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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Wer stahl die Akte 2013?

Als Polizeiobermeister (POM) Pommes am Montag nach Weihnachten ins Polizeirevier kommt, entdeckt er die Bescherung sofort: einen aufgebrochenen Aktenschrank, gewaltsam herausgerissene Schreibtischschubladen, Papier überall. Er glitscht vor Schreck auf einer Pfütze Gummiarabicum aus, dem Inhalt eines umgefallenen Fläschchens.

Was mach ich jetzt?, überlegt Fritz Pommes, als er sich wieder aufrappelt und seine Hose mühsam säubert. Normalerweise ruft man bei einem Einbruch die Polizei.

Aber schließlich ist hier die Polizei! Noch ehe Pommes Zeit hat, sich von dem Schreck zu erholen und vom Leim zu befreien, vernimmt er die gewichtigen Schritte seines Chefs auf dem Flur.

Und da steht er schon in der Tür, schüttelt sich den Schnee vom Mantelkragen und poltert: „Was ist denn hier los, Pommes? Hatten Sie einen Wutanfall?“ 



„Kein Anfall, ein Überfall, Chef“, seufzt Pommes.

„Nun, dann ermitteln wir eben zur Abwechslung mal in eigener Sache“, seufzt Kugelblitz und hängt den Mantel an den Haken.

KK stellt rasch fest, dass der Eindringling über die neue Feuerleiter durch das Fenster geklettert sein muss. Der Lüftungsflügel des Fensters ist noch offen.

Man kann an den fast zugeschneiten Fußspuren erkennen, dass es ziemlich kleine Füße gewesen sein müssen.
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„Der Eindringling hat in den Akten gewühlt“, überlegt Kugelblitz. „Er hat etwas Bestimmtes gesucht! Wir müssen feststellen, welche Unterlagen fehlen, Pommes!“

Kugelblitz ist froh, dass jetzt auch seine Assistenten Peter Zwiebel und Sonja Sandmann kommen.

Die kennen sich mit dem Schriftkram besser aus als Pommes, der auf eigenen Wunsch viel im Außendienst unterwegs ist.

„Es fehlt die Geburtstagskasse, mein silberner Kugelschreiber, unsere neue Funkuhr und alles, was zur Akte 2013 gehört“, stellt Sonja Sandmann rasch fest.

„Und der schwarze Leinenschuh aus dem Fall 2042, den wir nach dem Mord in der Roxy-Bar am Tatort gefunden haben. Der Schuh des Mörders! Das Opfer hielt ihn in der Hand“, erinnert sich Zwiebel. „Der Schuh lag hier im Schrank bei den anderen Beweisstücken!“

„Akte 2013. Soso!“, sagt Kugelblitz und geht nachdenklich auf und ab.

Der Fall befasst sich mit dem Schwarzen Syndikat, der internationalen Drogenmafia.

Das ganze Team hat vor Weihnachten fieberhaft daran gearbeitet und war noch am Weihnachtstag durch das Geständnis eines russischen Drogenhändlers namens Vladimir Osz ein ganzes Stück weitergekommen.

„Die Akte 2013 und der Schuh aus Fall 2042 sind weg! Das kann doch nur bedeuten, dass der Mord in der Roxy-Bar mit dem Drogenfall zusammenhängt.“

„Glauben Sie, dass Osz der Mörder war?“, fragt Pommes.

„Glaube ich nicht. Er hat zierliche Füße. Höchstens Größe 39. Und der Schuh aus der Roxy-Bar war viel größer!“

„Größe 46“, erinnert sich Sonja Sandmann.

„Trotzdem besteht ein Zusammenhang zwischen den beiden Fällen.
Ich hab es immer geahnt. Und jetzt ist das Geständnis futsch!“ Kugelblitz ist sichtlich verärgert.

„Halb so schlimm, Chef!“, sagt Sonja fröhlich und startet ihren Computer. „Ich habe alle Unterlagen vor dem Ausdruck auf meiner Festplatte gespeichert.“

„Auch Vladimirs Geständnis?“, fragt KK.

„Natürlich. Das hab ich in seinem Beisein hier getippt. Zusätzlich habe ich eine Sicherheitskopie auf CD gemacht. Die ist hier.“

Sie öffnet ihre CD-Box. Doch die CD ist weg! Und die Datei auf der Festplatte ist gelöscht!

„So eine Frechheit!“, empört sich Sonja. „Da waren Profis am Werk!“

„Pommes, fahren Sie sofort zum Untersuchungsgefängnis! Wir müssen diesen Vladimir Osz noch mal vorladen. Er muss sein Geständnis unbedingt wiederholen“, befiehlt Kugelblitz.

Nach einer knappen Stunde kommt Pommes unverrichteter Dinge zurück.

„Osz ist geflohen, Chef! Bei der Weihnachtsfeier! Hat sich die Klamotten des Weihnachtsmanns geklaut und ist damit abgehauen! Man fand den echten Weihnachtsmann halb nackt und gefesselt neben der Gefängniskapelle.“

[image: image]

„Also noch eine Weihnachtsüberraschung! Na, dann können wir wohl wieder von vorn anfangen“, seufzt Kugelblitz.

„Die Datei auf dem Computer mag gelöscht sein. Aber mein Gedächtnis nicht“, sagt Sonja Sandmann und legt ihre hübsche Stirn in Falten. „Ich werde sofort alles aufschreiben, an das ich mich noch erinnere ...“

„Nur Vladimir hat gewusst, dass seine Aussage auf dem Computer gespeichert ist“, kombiniert Kugelblitz. „Er muss es also jemandem gesagt haben. Überprüft bitte rasch, wer vor Weihnachten mit ihm im Gefängnis Kontakt hatte!“

Es stellt sich heraus, dass Vladimir nach dem Verhör nur mit seiner Freundin Gitte van Loo aus Rotterdam und mit seinem Anwalt Linus Ratz aus Altona gesprochen hat.

Rechtsanwalt Ratz bestreitet energisch, dass er etwas mit dem Einbruch oder der Flucht von Osz zu tun hat. „Die Flucht bringt meinem Mandanten nur Nachteile. Im Gefängnis war er sicher! Am Ende hat ihn die Mafia entführt? Schließlich hat er bei der Polizei ausgesagt! Das ist gefährlich. Wer weiß, was die mit ihm anstellen ...“

Vladimirs Freundin in Rotterdam ist telefonisch nicht zu erreichen.

Sonja Sandmann erinnert sich glücklicherweise an drei Kontakt-Adressen für Drogendealer in Hamburg, die Vladimir Osz erwähnt hat: die Roxy-Bar in St. Pauli, der Teppichgroßhandel Kelim im Hafen und die Immobilienfirma Achim Fleez in Rissen.

Die Inhaber der drei Firmen bestreiten allerdings, jemals mit Vladimir zu tun gehabt zu haben.

Carmen Diaz, die attraktive Geschäftsführerin der Roxy-Bar, empfängt die Polizisten freundlich: „Vladimir Osz? Den Namen hab ich nie gehört“, sagt sie überrascht.
„Aber ich kenne meine Gäste natürlich nicht alle beim Namen.“

„Er verschwand, nachdem er ein Geständnis abgelegt hatte“, sagt Kugelblitz. „Das könnte gefährlich für ihn werden. Falls Sie ihn irgendwann treffen, warnen Sie ihn, dass er bei uns sicherer ist, als dort, wo er sich jetzt befindet.“

„Ich hab doch gesagt, dass ich ihn nicht kenne! Ich gebe mich doch nicht mit Dealern ab“, sagt Carmen und wischt mit einem weichen Wolltuch energisch ihren Tresen blank.
„Das hab ich Ihnen doch schon bei Ihrem letzten Besuch gesagt.“

[image: image]





 


„Könnte ja sein, dass Sie zufällig etwas erfahren. In Ihrer Bar treffen sich schließlich Gäste aus aller Welt“, sagt Kugelblitz und verkneift sich hinzuzufügen, dass er vor allem die Gäste aus der Halbwelt und Unterwelt meint.

„Falls mir etwas zu Ohren kommt, lass ich es Sie wissen“, verspricht Carmen großzügig.

Der Teppichhändler Kelim kennt Osz angeblich ebenfalls nicht.

„Bleiben Sie mir nur mit diesen Rauschgiftsachen vom Hals“, sagt er, nachdem Kugelblitz ihm den Sachverhalt erklärt hat. „Damit will ich nichts zu tun haben.“

Der Makler Achim Fleez in dem beliebten Elbvorort Rissen ist recht schweigsam. Diskretion ist die Grundlage seines Geschäftes. Er verkauft vorwiegend Häuser und Wohnungen, die weit über eine Million Euros wert sind.

„Wir haben den Verdacht, dass einige Ihrer Kunden die gekauften Immobilien zur Geldwäsche benützen“, sagt Kugelblitz. Und damit meint er, dass Dealer für das Geld, das sie mit Drogen verdient haben, über Strohmänner Häuser und Wohnungen kaufen lassen.

„Ich kann doch meine Kunden nicht fragen, woher sie ihr Geld haben. Hauptsache ist, dass sie genug davon besitzen. Dafür genügt mir eine Bankauskunft“, sagt Fleez.

Ein nervöser Blick auf seine mit Brillanten besetzte Uhr deutet an, dass bei ihm nicht nur die Uhr, sondern auch die Zeit kostbar ist.

Kugelblitz lässt sich nicht beirren.

„Kennen Sie einen gewissen Vladimir Osz, Herr Fleez?“

„Ich kann mich nicht erinnern. Da müsste ich in meiner Kundenkartei nachsehen“, sagt der Makler.


„Ich bitte darum“, sagt Kugelblitz. Der Makler tippt auf seinem elektronischen Notizbuch mit spitzem Stift die Buchstaben O, S und Z ein. „Hier, sehen Sie selbst. Kein Eintrag“, sagt er zu Kugelblitz und zeigt ihm das leere Fenster seines Taschencomputers.

„Pech auf der ganzen Linie, Chef!“, seufzt POM Pommes, als sie die Villa des Maklers verlassen.
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„Nicht ganz“, sagt Kugelblitz, „denn wir haben den Beweis, dass Fleez unseren Vladimir kannte. Und die hübsche Carmen Diaz kannte ihn ebenfalls. Wir werden die beiden in nächster Zeit nicht aus den Augen verlieren!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einer bildschönen Barfrau und einem coolen Makler nicht austricksen lassen:

Wodurch verraten die beiden, dass sie Vladimir kennen?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

7


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Der falsche Waschbär

Ein halbes Jahr nach dem ärgerlichen Einbruch in seinem Büro hat Kugelblitz immer noch keinen Hinweis auf den Täter. Und Vladimir Osz ist entweder untergetaucht oder nicht mehr am Leben. Der Verdacht gegen Achim Fleez und Carmen Diaz reicht leider nicht aus, um die beiden festzunehmen.

Die Akte 2013 hat sich längst wieder gefüllt, denn die Drogenkriminalität in der Hafenstadt steigt weiter an.

Die Dealer und Fixer am Bahnhof, in St. Georg, St. Pauli und im Schanzenviertel werden immer mehr. Sie haben ihre geheimen Verbindungswege und ihre Schlupflöcher überall. Nirgends kommt man so leicht an Drogen wie hier.

Der Verkauf ist über tausend Dealer bestens organisiert. Der Nachschub rollt.

Das Schwarze Syndikat hat den Handel fest im Griff.

Kugelblitz weiß von seinen Kollegen, dass die Großstädte in aller Welt unter diesem massiven Rauschgiftangebot leiden. Immer mehr Süchtige schädigen sich und andere. Immer mehr Drogentote sind zu beklagen. Und die Bosse der internationalen Drogenbanden verdienen Milliarden daran.

An einem Mittwoch im Juli klingelt das Telefon auf KK’s Schreibtisch.

„Wir müssen uns unbedingt sehen, Herr Kommissar“, sagt eine raue Stimme. Kugelblitz erkennt den Anrufer sofort. Auch wenn er seinen Namen nicht nennt. Es ist Krischan Reibach, ein Penner aus der Bahnhofszene.

„Wo treffen wir uns?“, fragt KK.

„Wie das letzte Mal. Um elf. Und unauffällig. Keiner darf merken, dass ich mit einem Bullen rede. Sonst erfahre ich nichts mehr!“

„Aber klar doch“, verspricht Kugelblitz und legt den Hörer auf.

Dann geht er zur Verkleidungskammer. Er hat nur eine halbe Stunde Zeit, um sein Äußeres etwas zu verändern.

„Ach, du liebes Lieschen!“, kichert Sonja Sandmann, als KK ins Büro zurückkommt. „Fast hätt ich Sie nicht erkannt, Chef!“

Mit Lockenperücke, Sonnenbrille, Pfeife, Rollkragenpulli und Windjacke sieht er wie ein unternehmungslustiger Reeperbahn-Tourist aus.

„Ich treffe mich um elf mit Reibach bei McDonald’s auf der Reeperbahn. Er hat einen Tipp in der Sache 2013.“
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„Passen Sie gut auf sich auf, Chef!“, ruft ihm seine Assistentin lachend nach. „Sie sehen zum Anbeißen aus!“

Aber da ist Kugelblitz schon verschwunden.

Mit dem Taxi fährt er zur Reeperbahn. McDonald’s ist direkt neben der Davidswache.

Reibach ist schon da.

KK holt sich einen Milkshake, setzt sich wie zufällig neben den Mann an den Tisch und beginnt ein unverfängliches Gespräch.

„Zum ersten Mal in Hamburg?“, erkundigt sich Reibach.

„Hm, ja. Sozusagen. Können Sie mir einen Tipp geben, was man sich anschauen sollte?“, fragt der Tourist mit den schwarzen Locken.

„Aber gern!“, sagt Reibach.

In diesem Augenblick wird die Aufmerksamkeit aller Anwesenden auf eine Gruppe von Punkern gelenkt, deren Köpfe mit grünen und gelben Haaren wie Ostereier aussehen.

Reibach rückt näher an Kugelblitz heran und flüstert: „Über eine Million Drogengeld wird am Freitag gewaschen, Herr Kommissar.“

„Und wo?“

„In Walli Windbeutels Waschsalon in der Pulverstraße.“

„Danke“, sagt Kugelblitz. „Veralbern kann ich mich selber. Geldwäsche im Waschsalon? Pah!“ Verärgert steht er auf und will gehen.

„Aber immer mit der Ruhe, Herr Kommissar“, kichert Reibach. „Walli gehört nicht nur der Waschsalon, sondern auch die alte Wechselstube nebendran. Ehe der Euro kam, hat er dort für ausländische Touristen Geld umgetauscht. Sieht so aus, als tätigt er jetzt dort andere Geschäfte. Sie sollten ihm mal auf die Finger sehen.“

„Werden wir“, verspricht Kugelblitz.

„Und was ich noch fragen wollte: Hast du eine Ahnung, wer hinter dem Einbruch in unserem Büro stecken könnte?“


Reibach schüttelt den Kopf.

„Wenn ich was erfahre, lass ich’s euch wissen!“
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Jetzt setzen sich zwei junge Männer zu ihnen an den Tisch.

Mit Big Macs, Cola und Pommes.

Reibach mimt wieder den Touristenberater. „... und dann sollten Sie unbedingt die Multimedia-Schau auf dem Turm des Michel anschauen. Da erfährt man viel über die Geschichte der Stadt“, rät Reibach dem schwarz gelockten Touristen.

„Vielen Dank für den Tipp“, sagt Kugelblitz. „Sie kennen sich ja gut aus!“

„Man kommt eben rum als Penner!“, grinst Reibach und schiebt das letzte Kartoffelstückchen in den Mund. Kugelblitz verabschiedet sich lachend.

Am Freitag lässt Kugelblitz Walli Windbeutels Wechselstube rund um die Uhr beobachten. Er tarnt seine Leute geschickt. Sonja Sandmann bezieht ihren Posten mit einem Waschkorb voll schmutziger Buntwäsche in Wallis Münzwaschsalon Waschbär nebenan.

Der ist am Freitag und Samstag ein beliebter Treffpunkt für alle, die keine eigene Waschmaschine haben. Während sich die Trommeln drehen, erledigen die Wäscher und Wäscherinnen ihre Besorgungen fürs Wochenende oder gönnen sich einen Kaffee oder einen Eisbecher im Café Nordpol gegenüber.

Nicht alle, die ihre Wäsche beim Waschbär waschen, haben eine reine Weste.

Am Freitagnachmittag gegen halb drei nähert sich ein junger Mann mit einem großen braunen Koffer und einem kleinen schwarzen Aktenkoffer vom Bahnhof her der Wäscherei. Er hat ein Oberlippenbärtchen, halblanges dunkles Haar und einen Silberring mit einem winzigen Brillanten im linken Ohr.

Er trägt khakifarbene Shorts mit aufgesetzten Taschen und ein kariertes Sporthemd.
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Gegenüber, im Eiscafé Nordpol, verfolgen ihn zwei aufmerksame Augen. Sie gehören dem Aushilfskellner Luigi, der normalerweise Fritz Pommes heißt.

An der Straßenecke notiert Zeitungsverkäufer Peter Zwiebel die genaue Uhrzeit: Es ist 3 Uhr 30.

Im Waschbär verarbeitet Sonja Sandmann gerade den dritten Kessel Buntes. Im Spiegel über ihrem Kopf beobachtet sie, wie der Mann aus dem großen Koffer eine Ladung Oberhemden holt und in die Waschmaschine packt.

Dann sucht er die Toilette auf.

Den Aktenkoffer nimmt er mit.

Es ist 3 Uhr 43.

Als der Mann um 3 Uhr 55 wieder vom stillen Örtchen zurückkommt, stellt er den kleinen braunen Lederkoffer neben den großen.

Er wirft einen Blick auf seine Hemden in der Waschmaschine und greift dann nach einer der bereitliegenden Illustrierten, um sich die Wartezeit zu verkürzen.

Sonja Sandmann lächelt zufrieden.

Der Mann war verdächtig lange weg! Außerdem hat sie eine wichtige Entdeckung gemacht. Sie wird der Sache nachgehen. Deshalb sucht sie jetzt ebenfalls das stille Örtchen auf.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, deren Gehirn auch im Waschsalon Waschbär nicht ins Schleudern gerät:

1. Welche Beobachtung machte Sonja Sandmann? (7 Gripspunkte)

2. Wie lange war der Mann verschwunden? (7 Gripspunkte)

3. Kannst du eine kurze Personenbeschreibung des verdächtigen Mannes geben? An mindestens 4 Kennzeichen sollte sich ein aufmerksamer Detektiv erinnern! (7 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

21


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Was weiß Walli Windbeutel?

Eine Spitzendetektivin wie Sonja Sandmann lässt sich auch in einem Waschsalon nicht einseifen!

Wo und mit wem hat der verdächtige Mann den Koffer getauscht? Sie geht ebenfalls zur Toilette und entdeckt, dass dort hinter einem Spiegel eine Wandtür verborgen ist. Sie führt in einen Besenschrank. Auf der Rückseite des Schrankes ist ebenfalls eine Tür.

Durch die kommt man geradewegs in den Vorflur von Walli Windbeutels Wechselstube!

Sonja Sandmann ruft sofort Kommissar Kugelblitz an und erzählt, was sie herausgefunden hat.

„Gut gemacht, Sandmännchen!“, lobt KK seine Assistentin.

„Der Typ scheint allerdings bloß ein unbedeutender Geldbote zu sein! Ein großer Fisch wäscht doch seine Oberhemden nicht selber! Meinen Sie nicht auch, Chef?“

„Da haben Sie Recht! Wir müssen wissen, für wen der Koffer bestimmt ist. Vielleicht wäre es eine gute Idee, Wally Windbeutel ein bisschen auf die Zehen treten? In zehn Minuten bin ich vor Ort.“
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Walli Windbeutel fällt aus allen Wolken, als Kommissar Kugelblitz kurz nach 4 Uhr plötzlich in seinen Laden kommt und ihn nach einem kleinen schwarzen Koffer fragt.

„Ein Koffer?“, fragt er unschuldig.

„Was für ein schwarzer Koffer, Herr Kommissar?“

„Jemand hat ihn zwischen 3 Uhr 43 und 3 Uhr 55 bei Ihnen abgegeben.
Dafür gibt es Zeugen.“

„Ach, Sie meinen das kleine Aktenköfferchen? Das hat mir ein Kunde aus dem Waschsalon zur Aufbewahrung dagelassen!“, sagt Walli schnell. „Ich kenne ihn, er kommt öfter. Wie er heißt, weiß ich allerdings nicht.“

„Es besteht der Verdacht, dass eine äh – eine Bombe drin ist. Daher werden wir den Koffer mitnehmen und vorsichtig untersuchen!“, sagt KK und benutzt die kleine Schwindelei nicht ohne Absicht.

„Äh, wie? Eine Bombe? Wirklich? Das konnte ich natürlich nicht ahnen“, murmelt Walli Windbeutel.

Er öffnet einen Wandschrank im Nebenraum der Wechselstube, holt den Koffer heraus und legt ihn vor sich auf den Kassentisch.

„Ich hab nichts mit der Sache zu tun! Der Koffer ist verschlossen. Das sehen Sie ja. Wie soll ich da wissen, was drin ist?“ Walli zeigt gekränkt auf die Sicherheitsschlösser. „Nun wird man noch verdächtigt, dass man mit irgendwelchen Terroristen oder Bombenlegern unter einer Decke steckt. Das hat man von seiner Gutmütigkeit! Und überhaupt: Was sag ich zu meinem Kunden, wenn er zurückkommt? Er will den Koffer heute Abend im Waschsalon wieder abholen.“
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„Rufen Sie ihn an!“, sagt Kugelblitz.

„Ich kenne doch seine Telefonnummer nicht“, beteuert Walli. „Nicht einmal seinen Namen. Wie gesagt, es war eine reine Gefälligkeit.“

„Wir werden die Bombe entschärfen, so rasch es geht. Das gehört zum Kundendienst“, versichert KK. „Außerdem werd ich zu Ihrem Schutz zwei Leute hier lassen. Die werden Ihrem Kunden die Sache gern erklären.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem Windbeutel wie Walli keinen Staub in die Augen blasen lassen:

Weshalb vermutet Kugelblitz, dass Walli den Inhalt des Koffers kennt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

7


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Die Waschbärenfalle

Sonja Sandmann und Fritz Zwiebel beziehen ihre Beobachtungsposten in Walli Windbeutels Waschsalon.

Sie lassen Walli nicht aus den Augen.

Walli ist nervös. Wie soll er seinen Komplizen warnen? Nicht mal telefonieren kann er, weil er gesagt hat, dass er die Telefonnummer seines Kunden nicht kennt.

Sonja Sandmann und Zwiebel blättern gelangweilt in herumliegenden Zeitungen, während Walli Windbeutel nervös auf und ab geht. Eine halbe Stunde lang passiert überhaupt nichts.

Dann hält eine Limousine mit verdunkelten Fenstern vor der Tür.

Ein elegant gekleideter Mann betritt den Laden.

„Das ist nicht unser Waschbär, der den Koffer gebracht hat!“, wispert Zwiebel überrascht.

„Aber den kennen wir auch“, flüstert Sonja aufgeregt und schaltet ihr Tonbandgerät ein. „Es ist Achim Fleez, der Makler aus Rissen!“

Walli begrüßt seinen Kunden.

„Tante Karla bohnert freitags“, ruft Fleez vergnügt.
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„Wie bitte, was?“, antwortet Walli.

Er rollt mit den Augen und macht Zeichen mit den Händen, um Fleez vor den Detektiven zu warnen, die hinter seinem Rücken sitzen und das Gespräch natürlich mithören.

„Was? Du kennst das Kennwort nicht mehr, alter Freund?“, ruft Fleez amüsiert. „Letzte Woche hast du mich sogar mit Sonnenbrille und Hut erkannt! Also gib mir den Koffer. Frische Ware kommt morgen. Carmen bringt dir deinen Anteil. Dann kannst du damit wieder deine einträglichen Waschpulvertütchen füllen!“ Er grinst. Aber das Grinsen soll ihm ganz schnell vergehen.

„Hilfe! Überfall!“, ruft Walli laut.

„Ich glaub jetzt spinnst du komplett“, sagt Fleez verwirrt. „Hat dich Carmen nicht angerufen?“

„Nein, das heißt ja. Halt endlich die Klappe, Fleez!“, zischt Walli wütend. Er ist völlig aus dem Häuschen.

Erst als die beiden Polizisten aufstehen und auf ihn zukommen, kapiert Fleez, warum. Er ist in eine Falle getappt! Verflixt! Fleez will durch die Ladentür entwischen.

Aber dazu ist es jetzt zu spät.

Sonja stellt sich ihm in den Weg.

„Wir müssen Sie leider verhaften Herr Fleez“, sagt Sonja. „Und Sie, Herr Windbeutel, ebenfalls. Ihre Unterhaltung war sehr aufschlussreich. Trotzdem haben wir noch einige wichtige Fragen.“
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„Nicht ohne meinen Anwalt!“, protestiert Fleez und weicht nicht eher vom Fleck, bis sein Rechtsanwalt verständigt ist. Es ist Linus Ratz aus Altona.

„Das ist ja eine schöne Überraschung!“, sagt Kugelblitz, als er von der Verhaftung erfährt.

„Und Fleez hat denselben Anwalt wie Osz? Das kann doch kein Zufall sein. Hoffentlich können wir Fleez diesmal nachweisen, dass er in der Sache drinhängt.“

„Diesmal schon“, sagt Sonja.

Fleez wird kurz darauf im Beisein seines Anwalts vernommen.

„Wir vermuten, dass Herr Fleez in Drogengeschäfte verwickelt ist“, sagt Kugelblitz ernst. „Er hat heute einen Koffer voll Geld abholen wollen, bei dem es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um Drogengeld handelt.“

„Ich weise alle Anschuldigungen gegen meinen Mandanten energisch zurück“, sagt Linus Ratz.

„Das Geld, das er heute abgeholt hat, stammt, wie er mir versichert, aus einer Erbschaft!“

„Von meiner verstorbenen Tante Karla“, sagt Walli Windbeutel und setzt eine Trauermiene auf. „Achim Fleez sollte es für mich in – nun ja – in Immobilien anlegen!“
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„Und warum haben Sie uns dann nicht gleich gesagt, dass Geld in dem Koffer ist?“, fragt Kugelblitz weiter.

„Ich dachte, Sie glauben mir nicht, wenn ich von der Erbschaft erzähle. Und dann ist da noch die Sache mit der Erbschaftssteuer“, schwindelt Walli. „Ich hab das Geld beim Finanzamt nicht angegeben.“

„Schönes Märchen! Das Geld stammt aus dem Drogenhandel. Das wissen Sie so gut wie wir“, sagt Kugelblitz ärgerlich.

„Das müssen Sie beweisen, Herr Kommissar!“, betont Anwalt Ratz würdevoll. „So lange gehen Sie bitte von der Unschuld meines Mandanten aus.“

„Wir haben die Aussagen von zwei Polizisten, die ein verdächtiges Gespräch belauscht haben.“

„Ein Gespräch, das die beiden gründlich missverstanden haben“, behauptet der Anwalt.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage:

1. Welches Beweismittel hat Sonja? (7 Gripspunkte)

2. Wodurch hat Walli ziemlich schnell verraten, dass er lügt? (7 Gripspunkte)

3. Was füllt Walli wohl in die von Fleez erwähnten Waschpulvertütchen? (7 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

21


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Meerspinne und Killerhai

In der Hafenkneipe Zur Meerspinne treffen sich, seit man sich erinnern kann, Seeleute aus aller Herren Länder und erzählen sich haarsträubende Geschichten. Aber in der Meerspinne wird leider nicht nur Seemannsgarn gesponnen.

In letzter Zeit treffen sich im Schummerlicht des Nachtlokals auch lichtscheue Landratten und Großstadtpiraten, die darauf aus sind, leichtsinnige Leute zu kapern, ins Schlepptau zu nehmen und ihnen Geld abzuknöpfen.

Sie geben sich als Versicherungsagenten, Handelsvertreter, Teppichhändler oder Heiratsvermittler aus. In Wahrheit sind sie Betrüger, Hehler und Dealer.

Wenn sie erst einmal ein Opfer am Haken haben, lassen sie es nicht mehr los.

Auch wenn man einen Komplizen für zwielichtige Unternehmungen sucht, ist die Meerspinne der richtige Ort dafür.

Die Wirtin Hanni Harmlos weiß angeblich nichts von diesen dunklen Geschäften. Jedenfalls versichert sie das immer wieder mit treuherzigem Augenaufschlag.

„Ich kann doch von meinen Gästen nicht ein polizeiliches Führungszeugnis oder ein Visum verlangen, ehe ich ihnen ein Bier verkaufe“, sagt sie, wenn in der Meerspinne wieder mal ein Gauner geschnappt wird.

Aber eines Morgens kommt Hanni Harmlos selbst zur Polizei. Sie hat ein Problem.

„Ich werde erpresst!“, sagt sie.
„Der Kerl nennt sich Krake und will für tausend Euros monatlich mein Lokal ,beschützen‘. Heute kam der Brief!“

Sie schiebt Kugelblitz einen fleckigen Papierfetzen hin.
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„Wo kommen wir denn da hin!“, empört sich Hanni. „Das ist Schutzgelderpressung! Wenn das Schule macht, kann ich mein Lokal gleich schließen und viele andere auch. So viel verdienen wir Kneipenwirte auch wieder nicht. Und die Hälfte kassiert sowieso das Finanzamt.“

„Da haben Sie allerdings Recht“, stimmt Kugelblitz zu und lächelt.

Er legt den Erpresserbrief in eine Klarsichthülle. „Wir werden uns den Brief mal etwas genauer ansehen.“

„Vielleicht sind ja Fingerabdrücke drauf!“, sagt Hanni eifrig. „Ich hab ihn nur mit Handschuhen angefasst!“

Kugelblitz nickt.

„Unsere tüchtigen Experten finden oft die verblüffendsten Sachen heraus, Frau Harmlos!“

Nachdem Hanni Harmlos in einer Wolke Parfüm wieder davongesegelt ist, übergibt KK das Beweisstück seinem Assistenten und sagt: „Bringen Sie das bitte mal ins Labor, Zwiebel! Die üblichen Untersuchungen.“

Der kleine Fetzen Papier verrät den Fachleuten eine ganze Menge. Sie entdecken unzählige fettige Fingerabdrücke. Leider viel zu viele, als dass man auf einen Täter schließen könnte.

Bei den Fettflecken handelt es sich um reichlich ausgebratenes Frittieröl. Die unappetitlichen braunen Flecken stammen von Kautabak und Bier. Der Zettel ist von einem Block abgerissen, wie er am Jahresanfang von einer bekannten Brauerei an Kunden verschenkt worden ist.

Alles spricht dafür, dass der Brief in einer Kneipe verfasst worden ist.

„Vielleicht schrieb ein neidischer Konkurrent diesen fiesen Brief?“, vermutet Zwiebel.

„Könnte gut sein. Hannis Laden ist eine Goldgrube“, sagt Pommes.

„Da kann leicht einer neidisch werden, der weniger erfolgreich ist.“

„Da hat Zwiebel Recht!“, überlegt Sonja Sandmann. „Und ich hab auch schon einen Verdacht: Die Bar Zum Killerhai, die genau gegenüberliegt, gehört Hannis Ex-Mann, ihrem schärfsten Konkurrenten ...“

„Na, dann seht mal, was ihr dort herausfinden könnt. Allerdings hab ich keine Lust, einen Ehestreit zu schlichten! Privatangelegenheiten sollen die Leute untereinander ausmachen. Die Polizei hat dringendere Probleme“, brummt Kugelblitz.

„Ist das klar?“

„Sonnenklar“, murmelt Zwiebel und schlüpft in seine schwarze Nappalederjacke.

„Wir werden schon herausfinden, ob es sich um einen Streich des Ex-Mannes oder um einen echten Erpresser handelt“, versichert Sonja Sandmann und zieht sich die Lippen mit ihrem neuen brombeerfarbenen Lippenstift nach.

„Ich werd mir den Wirt vom Killerhai mal gleich unter die Lupe nehmen.“

Sonja Sandmann und Peter Zwiebel sind erfahrene Ermittler. So finden sie schnell heraus, dass es sich bei dem Erpresserbrief tatsächlich um einen Racheakt des neidischen Ehemannes Udo Harmlos handelt. Sie entdecken den Block, von dem der Zettel abgerissen wurde, auf dem Tresen.

Sonja besorgt sich eine Portion Pommes und Zwiebel etwas Kautabak vom Wirt.

Als sie sich anschließend den Wirt Udo Harmlos persönlich vorknöpfen, streitet der zunächst alles ab.

Sonja wedelt mit einem Zettel.

„Wir haben hier ein Blatt von Ihrem Block, Herr Harmlos! Dazu eine Schale Pommes und etwas von Ihrem Kautabak. Unser Labor wird feststellen, dass alles mit den Spuren auf dem Erpresserbrief übereinstimmt.“

„Das ist nur eine Frage von Stunden!“, versichert Zwiebel. „Warum gestehen Sie nicht gleich? Das macht einen besseren Eindruck bei unserem Chef!“

Zögernd gesteht Udo Harmlos schließlich, dass er den Brief aus Wut über seine tüchtige Frau geschrieben hat.

„Sie hören noch von uns. Natürlich nur, wenn Ihre Ex-Frau Anzeige erstattet“, sagt Sonja Sandmann.

„Sind Sie also besser nett zu ihr.“

„Fehlanzeige, liebe Sonja“, seufzt Zwiebel, als sie das Lokal wieder verlassen.

„Nicht ganz. Sieh mal dort!“, flüstert Sonja und deutet auf den Mann im mausgrauen Maßanzug, der jetzt aus einem Porsche steigt und auf die Meerspinne schräg gegenüber zusteuert.

„Das ist doch der Manni Mäusel! Der war schon in manche krumme Sache verwickelt. Wir konnten es ihm bloß bisher nicht nachweisen.“

„Mann, hat der sich gemausert. Ich hätt ihn fast nicht wieder erkannt.
Der muss im Lotto gewonnen haben.“

„Lebt auf großem Fuß, wie mir scheint! Zwiebelchen, ich glaub, ich hätt Lust auf noch’n Bier!“, sagt Sonja und zwinkert ihrem Kollegen zu. Der kapiert sofort: Sonja wittert eine Spur! Leute aus der Hafenszene, die plötzlich mit schnellen Autos, dicken Goldketten oder teurer Garderobe protzen, haben meist vorher unerlaubt im Trüben gefischt.
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In der Meerspinne herrscht ziemliches Gedrängel.

Mäusel steht an der Biertheke und gibt eine Runde nach der anderen aus. Er lümmelt sich auf einen der Barhocker und schlägt die Beine lässig übereinander.

Lebt nicht nur auf großem Fuß, hat auch große Füße!, denkt Sonja, als ihr Blick auf die ziemlich großen, aber eleganten schwarzen Leinenschuhe fällt. Schuhgröße 46 steht auf der Sohle. So einen Schuh hat sie doch schon mal gesehen?

Richtig, er war das Beweisstück im Fall 2042. Im Mordfall Roxy-Bar!

Aber der Dieb, der den Schuh entwendete, hatte kleine Füße.
Höchstens Größe 38. Sie erinnert sich noch deutlich an die Spuren im Schnee! Flüsternd erzählt sie Zwiebel von ihrem Verdacht.

„Für den Einbruch in unserem Revier kommt Manni Mäusel nicht in Frage“, überlegt Zwiebel. „Mit dem geklauten Geld aus unserer Geburtstagskasse kann man schließlich auch keinen Porsche kaufen! Nein, der schöne Manni hat seine Geldquelle woanders!“

Sonja sieht sich den Schuh noch mal genauer an. Und dann wird sie stutzig. Neben der 46 steht eine 20 auf der Schuhsohle.

Sonja verschluckt sich fast an dem frisch gezapften Bier und flüstert Zwiebel ins Ohr: „Ich geh mal schnell raus und ruf den Chef an! Ich glaube, da haben wir doch einen dicken Fisch an der Angel.“

„Unverhofft kommt oft!“, sagt Kugelblitz, als er Mäusel wenig später festnimmt. „Sie sind Tatverdächtiger in einem Mordfall! Ich denke, ein Vergleich Ihrer Fingerabdrücke mit denen an der Tatwaffe wird Klarheit schaffen!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die sofort begreifen, warum der Polizei in der Meerspinne ein dicker Fisch ins Netz geraten ist:

Warum verrät die 20 auf der Schuhsohle, dass Mäusel der Mordverdächtige aus der Roxy-Bar ist?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

7


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Eulen nach Athen?

„Anruf aus Rotterdam, Chef!“, ruft Zwiebel aus dem Nebenzimmer.
„Der Frachter Mona Lisa nimmt jetzt Kurs auf Hamburg.“

„Sofort mit der Hafenpolizei und dem Zoll Kontakt aufnehmen, Zwiebel! Wir müssen herausfinden, für wen der verdächtige Container bestimmt ist!“

Kugelblitz ist zufrieden. Die Kollegen in Rotterdam haben sich an ihr Versprechen gehalten und das Schiff mit der verdächtigen Ladung ungeschoren weiterfahren lassen.

Angeblich handelt es sich dabei um hochwertiges Heroin, das in einem Container mit tiefgekühltem Fisch versteckt ist.

Der Tipp stammt aus zuverlässiger Quelle. Ein FBI-Agent aus Jamaika, der ebenfalls dem Schwarzen Syndikat auf der Spur ist, rief Kugelblitz vor zwei Tagen deshalb an und machte ihn auf die gut getarnte Ladung der Mona Lisa aufmerksam.

Jetzt ist es Aufgabe der Hamburger Kripo, die Sache aufzuklären.

Kugelblitz lässt es sich nicht nehmen, persönlich zum Containerhafen zu fahren.

Natürlich ist er bemüht, so unauffällig wie möglich vorzugehen, damit die Empfänger der Sendung nicht vorzeitig gewarnt werden.

Er selbst trägt den Overall einer Gebäudereinigungsfirma.
Pommes ist als Hafenarbeiter getarnt.

Sonja Sandmann verkauft Fischsemmeln.

Zwiebel sitzt im Hubschrauber der Hafenpolizei, der elbabwärts fliegt, und peilt die Lage.

„Der Frachter ist jetzt am Schweinesand. In einer Viertelstunde müsste er anlegen“, meldet Zwiebel endlich aus luftiger Höhe.

Es dauert gar nicht lange, da läuft das riesige Containerschiff in das Hafenbecken ein.

Die Leute an den Krananlagen halten sich zum Entladen bereit.

Der Kapitän der Mona Lisa steht an der Reling und lächelt stolz.

KK ist sicher, dass dem Kapitän das Lächeln vergehen würde, wenn er wüsste, welche Landung er an Bord hat.

Kugelblitz ist längst mit dem Hafenmeister und den Zollbeamten die Frachtpapiere durchgegangen. Es befinden sich fünf Kühlcontainer mit Fisch auf dem Schiff.
Zwei davon kommen aus Jamaika.
Einer von diesen muss es sein!

„Haben Sie die Lieferadressen für die Container überprüft?“, fragt Kugelblitz den Kollegen vom Zoll.

Er heißt Kargus. Sein Spitzname ist allerdings „Argus“, weil er mit seinen scharfen Argusaugen schon manches Schmuggelgut entdeckt hat.

„Haben wir“, sagt Kargus. „Ein Fischcontainer geht an einen bekannten Fischgroßhändler, der andere nach Cuxhaven. Komisch.
Rotkäppchenweg 14 g. Typische Einfamilienhausadresse. Und 18 Tonnen Gefrierfisch nach Cuxhaven? Einer Stadt am Meer? Das heißt doch Eulen nach Athen tragen.“

„Passt alles ins Bild. Das muss der gesuchte Container sein!“, sagt Kugelblitz zufrieden. „Wie verständigt ihr normalerweise die Empfänger der Fracht, Argus?“

„In der Regel rufen wir an, wenn die Ladung da ist. Die Telefonnummer steht in den Frachtpapieren!“

„Dann rufen wir doch einfach mal an!“, sagt Kugelblitz vergnügt und greift nach dem Hörer. Er tippt die Vorwahl 0172 ein. Das ist zweifellos die Nummer eines Mobiltelefons. Nachdem er die siebenstellige Rufnummer eingetippt hat, meldet sich ein Mann. KK sagt ihm, dass der bestellte Container mit Thunfisch angekommen ist.

„Es ist alles organisiert. Der Container wird heute noch von der Spedition abgeholt!“, versichert der Mann am Telefon hastig.

„Eigentümer der Rufnummer überprüfen, Zwiebel!“, sagt Kugelblitz, als das Gespräch beendet ist.

Jetzt wird mit dem Entladen der Mona Lisa begonnen. Die großen Greifarme der Kräne umfassen die Kolosse wie riesige Bauklötze.

Ein Teil der Container wandert in Lagerhäuser oder Kühlhäuser.

Andere werden gleich auf bereitstehende Lastfahrzeuge gehievt.

Der Container aus Jamaika, der ziemlich am Anfang der Reise verstaut wurde, liegt ganz unten.

Am Kai wartet schon der Spediteur, der den Auftrag hat, den Container abzuholen.

„Chef!“, jubelt Pommes und wedelt mit einem Notizzettel. „Sehen Sie, was ich herausgefunden habe: Das Handy ist auf den Namen Carmen Diaz zugelassen!“

„Na, schau mal einer an!“, sagt Kugelblitz und schmunzelt. „Jetzt kann die hübsche Carmen aber nicht mehr behaupten, dass sie mit Dealern nichts zu tun hat.“

„Vorausgesetzt wir finden in dem Container, was wir suchen“, sagt Pommes.

Stichproben im Container ergeben allerdings zunächst, dass er wirklich nur mit gefrorenem Thunfisch gefüllt ist.
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„Sind Sie wirklich sicher, dass es sich um einen Drogentransport handelt?“, fragt Kargus.

„Zu 99 Prozent“, sagt Kugelblitz.
„Der Informant ist zuverlässig. Und die Sache mit Cuxhaven bestätigt den Verdacht.“

„Ich denke, dann ist das ein Fall für unsere Container-Röntgenanlage!“, sagt der Kollege vom Zoll.

„Die Brüder sind gerissen. Arbeiten mit allen Tricks und mit doppeltem Boden!“

„Kann ich den Container jetzt aufladen?“, fragt der Spediteur.

„Das wird noch etwas dauern. Eine Routinekontrolle!“, sagt Kargus. „Wir müssen überprüfen, ob es sich um verseuchten Fisch handelt.“ Das ist nur die halbe Wahrheit ...

Schon am Nachmittag kommt ein Anruf aus Harburg, wo die Container-Prüfanlage steht.

„Was wir gefunden haben, haut Sie bestimmt um!“, ruft Kargus in den Hörer. „Kommen Sie schnell her.

Ich möchte nicht am Telefon darüber sprechen!“

„Ich bin gespannt“, sagt KK und düst nach Harburg.

Dort erwartet ihn ein aufgeregter Kargus und ein stolzes Untersuchungsteam.
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„Beim Durchleuchten des Kühlcontainers mit Röntgenstrahlen erschien der Boden nicht weiß auf dem Bildschirm wie sonst, sondern dunkel. Der Beweis, dass er nicht hohl war, wie bei Containern üblich“, berichtet ein Spezialist des Untersuchungsteams. „Es war Masse drin! Wir bohrten die Wand an. Da kam weißes Pulver heraus.
Beim Rauschgift-Schnelltest färbte sich das Röhrchen sofort tiefblau.
Das ist der Beweis, dass es sich um reines Heroin handelt! Nach meiner Berechnung müsste es weit über eine Tonne Heroin sein. Das ist ein paar hundert Millionen Euros wert.“

„Das ist der größte Fang seit langem! Hinter einer solch gigantischen Menge muss das Schwarze Syndikat stecken!“, murmelt Kugelblitz.

Er verständigt rasch seinen Kollegen vom FBI in Jamaika, dass er fündig geworden ist, und bedankt sich bei ihm für den Tipp. Dann laufen die Ermittlungen im Eiltempo weiter.

KK lässt Carmen Diaz vorladen. Sie erscheint mit perfektem Makeup und lächelt unschuldig wie immer.

„Frau Diaz, haben Sie einen Container Fisch aus Jamaika bestellt?“, erkundigt sich KK.

„Ich? Nie im Leben!“, versichert Carmen mit Augen so groß, rund und schillernd wie eine Regenbogenforelle. „Ich beziehe meinen Fisch vom Fischmarkt am Hafen. In handlichen Portionen. Täglich frisch.“

„In den Frachtpapieren eines Kühlcontainers steht aber die Telefonnummer Ihres Handys“, sagt KK und deutet auf ein Formular.

„Das muss ein Irrtum sein“, sagt Carmen und klimpert nervös mit den Wimpern.

„Es hat aber jemand mit Ihrem Handy telefoniert. Der Fisch soll nach Cuxhaven transportiert werden“, sagt Kugelblitz.

„Da sehen Sie es! Ich hab damit nichts zu tun. Ich war noch nie in Cuxhaven“, sagt Carmen. „Und was soll ich mit einem ganzen Container Thunfisch? Das ist doch verrückt! Außerdem wurde mein Handy dummerweise vor drei Tagen aus meinem Auto geklaut.
Damit kann jetzt jeder herumtelefonieren. Sehr peinlich.“

„Dann sollten Sie die Nummer schnellstens sperren lassen“, rät Kugelblitz.

„Danke für den Tipp, Herr Kommissar. Das werd ich sofort tun“, seufzt Carmen erleichtert.
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„Und wir werden Sie leider auch sperren lassen müssen“, seufzt Kugelblitz. „Einsperren! Denn diesmal haben Sie ein bisschen zu dick aufgetragen. Sie sind längst nicht so unschuldig, wie Sie immer tun, Frau Diaz. Sie sind wegen dringenden Verdachts auf Drogenschmuggel in großem Umfang verhaftet.“

Bei der Durchsuchung von Carmens Wohnung findet Pommes ein handgeschriebenes Telefonbuch, das sich im Verlauf der weiteren Ermittlungen als wahre Schatzkiste erweist.

Wer steckt hinter Onkel Pedro in Bogotá?, überlegt Kugelblitz. Nun, das wird sein Kollege Caramba in Kolumbien sicher herausfinden!

Und dann ist da noch der Name Gitte. So hieß doch die Freundin von Vladimir Osz! Die Rufnummer in Holland (0031) ist allerdings durchgestrichen. Sie ist durch eine neue Nummer ersetzt. An der Vorwahl 0061 kann man erkennen, dass Gitte jetzt auf einem weit entfernten Kontinent ist.

„Würde mich nicht wundern, wenn sie sich dort mit ihrem Freund Vladimir versteckt hält“, murmelt Kugelblitz.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage:

1. Durch welche zwei Tatbestände hat sich Carmen Diaz verraten? (6 Gripspunkte)

2. Auf welchem Kontinent lebt Gitte jetzt? (6 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Das Schwarze Syndikat

Glühende Julihitze in Rom! Die klimatisierten Räume des Hotels Excelsior an der Via Veneto zählen an diesem Tag sicher zu den angenehmsten Aufenthaltsorten der Stadt.

Fünf elegant gekleidete Männer dinieren in einer abgelegenen Ecke des Speisesaals. Seltsamerweise haben alle Sonnenbrillen auf, obgleich die Vorhänge zugezogen sind. Aber das sind auch die einzigen Gemeinsamkeiten der fünf Männer. An Sprache, Körperbau und Gesichtszügen erkennt man, dass sie aus fernen Ecken der Welt kommen.

Es handelt sich um ein geheimes Gipfeltreffen besonderer Art.

Es geht um Macht und Geld. Viel Geld! Es geht um Leben und Tod.

Die fünf Männer zählen zu den mächtigsten Vertretern des organisierten Verbrechens. Seit sie sich nicht mehr bekämpfen, sondern zu einer weltweiten Organisation zusammengeschlossen haben, nennt man sie Das Schwarze Syndikat.

Signore Romero, der als Opernsänger aus Palermo getarnt ist, vertritt die italienische Mafia.

Mr. Yang, der offiziell eine Handelsfirma für elektronische Spielwaren betreibt, ist der Chef der chinesischen Triaden.

Señor Perez leitet das einflussreiche südamerikanische Drogenkartell. Er ist im Privatleben Besitzer einer Tabakplantage.

Gospodin Iwanowitsch ist Chef der mächtigen Russenmafia und besitzt Kaufhäuser in Moskau, Tiflis und St. Petersburg. Er ist als Einkäufer für Modewaren in Rom angereist.

Mustafa al Koven, der einen mittelständischen Matratzen- und Teppichhandel als Tarnfirma benutzt, knüpft die Fäden der Mafia in der arabischen Welt.

Es ist das Ende einer dreitägigen Konferenz, in der es um die Aufteilung des Weltmarktes ging.

Alle fünf Mafiabosse sind mit dem Ergebnis zufrieden. Und auch das Essen hat vorzüglich geschmeckt.

„Schreiben Sie alles auf meine Rechnung!“, sagt der Gastgeber, Signore Romero, zum Ober. „Und bringen Sie meinen Freunden noch einen Mokka und eine von Ihren köstlichen Havanna-Zigarren.“

Romero ist mit den Verhandlungen mehr als zufrieden. Schließlich wurde er für das kommende Jahr zum obersten Paten gewählt.

Er wird sich nun darum kümmern müssen, dass der Nachschub noch besser klappt, dass die Verteilung reibungslos funktioniert, dass die Preise stimmen und dass nach immer neuen Möglichkeiten für den weltweiten Versand gesucht wird.
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Es soll sogar eine Forschungsabteilung zum Austüfteln raffinierter Transportverstecke eingerichtet werden.

Bewährte Tricks aus anderen Ländern und Organisationen sollen übernommen und abgewandelt werden. Auch dafür war der Erfahrungsaustausch der fünf Männer wichtig.

Gospodin Iwanowitsch verwendet für die Versendung von Heroin und Kokain im Großhandel gern Lastwagen und Container mit doppelten Böden.

Mustafa al Koven hat gute Erfahrungen mit Wareneinlagen in Teppichen und Matratzen gemacht.

Pedro Perez hat die letzten Ladungen aus Südamerika erfolgreich unter gefrorenem Fisch versteckt, Signor Romero in Tomatenmarkdosen und der Chinese Yang in Spielzeugkisten.

Alle Methoden haben eines gemeinsam: Die gefährliche Ware wird von ahnungslosen Spediteuren in Schiffen, Lastern und Containern unentdeckt rund um die Welt transportiert, dann von den örtlichen Großhändlern aufgeteilt und schließlich von großen und kleinen Dealern mit riesigen Gewinnen verkauft. Ein Milliardengeschäft!

Zufrieden rauchen die fünf Mafiabosse ihre Havanna-Zigarren, als vom Oberkellner, der vornehmer aussieht als seine Gäste, auf silbernem Tablett ein Telefonhörer serviert wird.

„Sie werden am Telefon verlangt, Senor Alvarez. Ihr Sekretär sagt, es sei dringend.“

Pedro Perez reagiert erst nicht, als er mit dem Decknamen angesprochen wird, unter dem er im Hotel abgestiegen ist. Dann nimmt er unwillig den Hörer entgegen.

„Qué tal? Was ist los?“, fragt er barsch. Und dann wird er blass.

Er murmelt ein paar saftige spanische Flüche, die nicht im Lexikon stehen. Dann legt er das Telefon beiseite und sagt zu seinen Geschäftsfreunden nur ein Wort: „Katastrophe!“

„Mamma mia! Was ist denn bloß passiert?“, ruft Romero aufgeregt und legt sein kubanisches Tabaklolli in den Jade-Aschenbecher.

„Der Containertrick ist aufgeflogen! In Hamburgo! Man hat dort einen der Fisch-Container geröntgt und das versteckte Heroin gefunden.“

„Wie hoch ist der Verlust?“, fragt Iwanowitsch.

„Ein paar hundert Millionen Dollar!“, antwortet Perez kreidebleich.

„Ein bisschen mehr als ein Schälchen Reis“, sagt Yang und lächelt gelassen. „Verlust gehört zum Geschäft. Wir werden eben nächstes Jahr noch bessere Geschäfte machen und die Panne ausgleichen!“

„Wie konnte das bloß passieren?“, grübelt Perez. „Ich muss sofort meine Nichte in Hamburg anrufen.“

Perez nimmt den Hörer des Hoteltelefons und wählt. Die Nummer kennt er auswendig.

„Hallo?“ Eine fremde weibliche Stimme meldet sich. Perez ahnt nicht, dass sie einer gewissen Sonja Sandmann gehört.
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„Ich möchte Señora Diaz sprechen“, sagt Perez.

„Die kann im Moment nicht ans Telefon. Kann ich etwas ausrichten? Ich bin das Hausmädchen.“

„Sie soll mich dringend anrufen, wenn das Paket mit äh – mit Ölsardinen angekommen ist“, sagt Perez.

„Und wer hat angerufen?“

„Onkel Pedro. Sie weiß dann schon Bescheid“, sagt Perez rasch und unterbricht die Verbindung.

„Caramba! Da ist was faul. Das spüre ich. Sie hat ein spanisches Hausmädchen. Das weiß ich genau! Und diese Stimme hatte keinen spanischen Akzent! Ich muss sofort unseren Anwalt in Hamburg anrufen!“, sagt Perez nervös zu seinen Kollegen.

Er wählt die Nummer der Anwaltskanzlei. Leider ist der Anschluss belegt. Genervt drückt Perez auf die Wahlwiederholungstaste und zischt: „Nun geht schon ran, ihr Idioten!“

Endlich hebt auf der anderen Seite jemand ab. Eine freundliche Stimme flötet: „Hier Kanzlei Amsel, Drossel, Goldammer, Kohlmeise, Mümmelmann und Ratz. Was kann ich für Sie tun?“

„Verbinden Sie mich schnellstens mit Linus Ratz! Es eilt!“

„Das geht leider nicht. Herr Ratz ist eben zu einer Mandantin gerufen worden.“

[image: image]

„Dann verbinden Sie mich mit seiner Sekretärin.“

Von der Sekretärin erfährt Perez, dass der Anwalt wegen seiner Nichte Carmen Diaz zur Polizei musste!

„Sie wird verhört. Es sieht nicht gut aus“, seufzt die Sekretärin bekümmert. „Mehr möchte ich am Telefon nicht sagen.“

„Geht es um – äh – Thunfisch?“, fragt Perez.

„Ich glaube ja!“, sagt die Sekretärin, die nur teilweise eingeweiht ist. „Ich sollte außerdem alle Verwandten bitten, bei dem Makler nicht mehr anzurufen. Er ist nämlich auch in Haft.“

„Verdammt!“, knurrt Perez nach dem Telefonat und drückt wütend seine Zigarre im Aschenbecher aus. „Carmen und Fleez sind verhaftet!“

„Wer ist Fleez?“, fragt Yang.

„Fleez ist unser bester Großhändler in Hamburg“, erklärt Perez. „Beide werden gerade von der Polizei verhört!“

„Das hat noch gefehlt!“, schnaubt Iwanowitsch. „Werden sie dichthalten?“

„Ich hoffe!“, seufzt Perez. „Dummerweise hatte Carmen ja vor einem halben Jahr schon mit der Polizei zu tun ...“

„Der Mord in der Roxy-Bar ! Das weiß ich von Vladimir“, erinnert sich Iwanowitsch. „Ein Knastbruder von ihm hat dort einen Erpresser zum Schweigen gebracht.“

„Ist das der Vladimir, mit dem deine Tochter Natascha mal befreundet war?“, erkundigt sich Romero.

„Genau der. Er wurde durchsucht, weil er zur Tatzeit in der Roxy-Bar war. Und dann fanden sie Drogen bei ihm und haben ihn nach Strich und Faden verhört. Pech! Da wir nicht sicher waren, ob Vladimir vielleicht doch gesungen hat, haben wir das Protokoll klauen lassen. Von Gitte, Vladimirs neuer Freundin aus Rotterdam. Sie arbeitet als Artistin. Es fiel ihr leicht, in das Polizeibüro zu klettern. Glücklicherweise hat Vladimir nur unwichtige Dinge ausgesagt, und dann ist er geflohen. Als Weihnachtsmann. Das konnte man ja überall in den Zeitungen lesen. Pfiffiges Bürschchen.“

„Und wo steckt Vladimir jetzt?“, erkundigt sich al Koven.

„Auf einer Kürbisfarm in Australien. Gemeinsam mit seiner Freundin Gitte. Das hat unser guter Freund Yang vermittelt“, erklärt Iwanowitsch und klopft Yang anerkennend auf die Schulter.

„Aber weshalb solche Umstände? Vladimir hat den Mord in der RoxyBar doch gar nicht begangen?“, wundert sich al Koven.

„Dafür hat er ein paar andere Dinger gedreht“, sagt Perez. „Es war gut, ihn eine Weile aus dem Verkehr zu ziehen.“

„So, meine Herren! Ich denke, wir sollten uns beeilen!“, drängt Yang.

„Die Pflicht ruft. Mein Flugzeug nach Hongkong fliegt um vier.“

„Ich bin mit meinem Privatjet hier“, sagt Iwanowitsch. „Aber ehe ich starte, muss ich noch Geschenke abliefern. Ich habe gute Freunde bei der italienischen Polizei ...“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle gedächtnisstarken Detektive, die sich auch von ausgebufften Ganoven nicht beeindrucken lassen:

Welche Verstecke bevorzugen

1. al Koven  (1 Gripspunkte)

2. Iwanowitsch (1 Gripspunkte)

3. Romero (1 Gripspunkte)

4. Yang und (2 Gripspunkte)

5. Perez zum Schmuggeln von Drogen? (2 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

7


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





Commissario Limone ermittelt

Dieselbe Nachricht, die im Hotel Excelsior für Aufregung sorgt, löst bei Commissario Limone von der römischen Kripo große Freude aus.

„Was Sie nicht sagen, carissimo Kugelblitz! Eine Tonne Heroin haben Sie entdeckt? Mamma mia! Unter Thunfisch versteckt? Das ist wirklich ein Fang!“

„Jetzt möchte ich Sie um einen Gefallen bitten, Limone!“, sagt Kugelblitz.

„Selbstverständlich. Wir helfen, wo wir können“, fällt ihm Limone ins Wort.

„Wir möchten gern einen Anruf zurückverfolgen. Er kam aus Rom. Aus dem Hotel Excelsior. Wir vermuten, dass das Schwarze Syndikat dahinter steckt. Der Ruf ging an das Handy der Hauptverdächtigen. Der Anrufer wusste nicht, dass das Telefon inzwischen in unseren Händen ist! Könnten Sie feststellen, wer vom Excelsior aus um 14 Uhr 13 in Deutschland angerufen hat? Vielleicht könnten Sie über den Anrufer etwas herausfinden? Personenbeschreibung, Fingerabdrücke am Hörer oder Ähnliches?“

„Subito! Mach ich sofort!“, ruft Limone. „Bin schon unterwegs.“

Zehn Minuten später trifft Commissario Limone schon bei dem LuxusHotel an der Via Veneto ein.

Der Ober erinnert sich genau an die fünf Herren, die im Hotel gewohnt, gespeist und ihm ein reichliches Trinkgeld gegeben haben. Und telefoniert haben sie um die fragliche Zeit auch!

„Einer der Herren bekam einen Anruf aus Kolumbien. Ich brachte ihm das Telefon an den Tisch. Und ein oder zwei Anrufe hat er auch gemacht. Er schien sehr erregt. Leider sind die Herren jetzt abgereist! Tut mir Leid. Vor zehn Minuten ungefähr!“, bedauert der Ober. „Sie hatten es sehr eilig!“
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„Können Sie mir die Namen der Herren nennen?“, sagt Limone.

„Das darf ich leider nicht“, sagt der Ober. „Diskretion ist in unserem Geschäft oberstes Gebot. Sie verstehen?“ Er zuckt bedauernd die Achseln.

„Vielleicht dürfen Sie doch?“, sagt Limone und zückt seinen Dienstausweis.

„Tut mir Leid, da muss ich den Empfangschef holen“, antwortet der Ober und wird blass.

Dem Empfangschef ist die ganze Sache sehr unangenehm. Er hat nicht gern mit der Polizei zu tun.

Und die Namen der fünf Herren, die ihn bei Ankunft und Abschied mit einem bemerkenswerten Trinkgeld bedacht haben, rückt er auch nicht gern heraus.

Schließlich sieht er doch im Gästeverzeichnis nach und nennt widerstrebend die Namen: „Mr. Miller, Mr. Smith und Señor Alvarez. Der Chinese hieß Mr. Li und der Araber Mr. Al Kali.“

Limone bedankt sich und meldet sein Untersuchungsergebnis sofort an seinen Kollegen Kugelblitz nach Deutschland weiter.

„Das klingt nach Decknamen“, vermutet Kugelblitz zu Recht.

„Ich habe sie nur um ein paar Minuten verpasst“, seufzt Limone.
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„Das Telefon lag noch auf dem Tisch. Es hat hinterher niemand damit telefoniert. Ich lasse daher die Fingerabdrücke sichern. Daneben stand ein Aschenbecher mit fünf halb gerauchten Havannas.
Die hab ich ebenso sichergestellt.
Der Chinese, der sich Li nannte, flog weiter nach Hongkong. Der Südamerikaner hat ein Flugticket von New York nach Jamaika umbuchen lassen. Eine möglichst gute Beschreibung der Personen lasse ich gerade durch Befragen des Hotelpersonals herstellen.“

„Das haben Sie ausgezeichnet gemacht, Limone!“, lobt Kugelblitz seinen italienischen Kollegen. „Das bringt uns bestimmt ein großes Stück weiter. Bitte lassen Sie uns die genauen Ergebnisse so rasch wie möglich zukommen. Wenn mein Verdacht stimmt, dann sind wir den obersten Bossen auf der Spur. Ich werde gleich meine Kollegen vom FBI in Jamaika und New York informieren.“

„Noch etwas: Die fünf Herren müssen ziemlich eilig aufgebrochen sein“, fügt Limone rasch hinzu. „Der Oberkellner meint, da sei vielleicht der letzte Anruf dran schuld. Aber mit wem die Leute telefoniert haben, kann er auch nicht sagen.“

„Moment mal“, sagt Kugelblitz und er hat mal wieder eine seiner genialen Kugelblitz-Ideen. „Ich weiß, wie Sie trotzdem für mich herausfinden können, wen die Herren angerufen haben.“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.





 

Frage an alle Detektive, die auch beim Telefonieren auf Draht sind:

Welchen Tipp gibt KK seinem Kollegen Commissario Limone? (5 Gripspunkte) 

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!






 

Liebe Detektive,

Carmen, Walli Windbeutel und Fleez sind gefasst. Aber die ganz großen Gauner sind noch frei.

Wie könnte die Geschichte weitergehen?

Welche Tipps würdet ihr Kugelblitz für weitere Ermittlungen geben?

Vielleicht habt ihr sogar Lust, jetzt selbst einen Krimi zu schreiben?

Für alle Super-Spitzendetektive, die Akte 2013 aufmerksam gelesen haben, hier noch ein paar Zusatzfragen:

1. Was sucht wohl Pedro Perez in Jamaika? (5 Gripspunkte)

2. Warum ruft Kugelblitz seine Kollegin Mathilda Collins in Australien an? (5 Gripspunkte)

3. Warum setzt sich Kugelblitz mit seinem Kollegen Hu in Hongkong in Verbindung? (3 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

18


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “
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Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11530-1

 

eBook ISBN 978-3-89835-489-9

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler
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Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.


[image: image]


 

www.quinto-verlag.de





[image: img]

[image: img]

Die rote Socke

[image: img]

Die orangefarbene Maske

[image: img]



[image: img]

[image: img]

Der gelbe Koffer
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra
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Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur
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KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig

[image: img]



[image: img]

[image: img]

Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca

[image: img]



[image: img]

[image: img]

Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros
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Piraten der Wüste
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Frage an alle Detektive, die sich auch von einer bildschönen Barfrau und einem coolen Makler nicht austricksen lassen:

Wodurch verraten die beiden, dass sie Vladimir kennen?



Lösung:

Carmen weiß, dass es sich um einen Dealer handelt. Fleez weiß genau, wie man den ungewöhnlichen Namen Osz schreibt.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, deren Gehirn auch im Waschsalon Waschbär nicht ins Schleudern gerät:

1. Welche Beobachtung machte Sonja Sandmann? (7 Gripspunkte)

2. Wie lange war der Mann verschwunden? (7 Gripspunkte)

3. Kannst du eine kurze Personenbeschreibung des verdächtigen Mannes geben? An mindestens 4 Kennzeichen sollte sich ein aufmerksamer Detektiv erinnern! (7 Gripspunkte)



Lösung:

1. Der Mann hat einen kleinen schwarzen Koffer mit hinausgenommen und einen kleinen braunen Aktenkoffer zurückgebracht. Er muss die Koffer also ausgetauscht haben. Aber wo?

2. Er war 12 Minuten weg.

3. Ein Oberlippenbärtchen, halblanges dunkles Haar, einen Silberring im linken Ohr, khakifarbene Shorts mit aufgesetzten Taschen und ein kariertes Sporthemd.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem Windbeutel wie Walli keinen Staub in die Augen blasen lassen:

Weshalb vermutet Kugelblitz, dass Walli den Inhalt des Koffers kennt?



Lösung:

Er wusste genau, dass keine Bombe im Koffer war, sonst hätte er den Koffer bestimmt nicht eigenhändig aus dem Schrank geholt und vor sich auf den Kassentisch gelegt.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage:

1. Welches Beweismittel hat Sonja? (7 Gripspunkte)

2. Wodurch hat Walli ziemlich schnell verraten, dass er lügt? (7 Gripspunkte)

3. Was füllt Walli wohl in die von Fleez erwähnten Waschpulvertütchen? (7 Gripspunkte)



Lösung:

1. Sonja hat das Tonband mitlaufen lassen. Es beweist, dass Fleez, Carmen und Walli Komplizen sind.

2. Er behauptet, ihn nicht zu kennen, und sagt dann: „Halt die Klappe, Fleez!“

3. Rauschgift



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die sofort begreifen, warum der Polizei in der Meerspinne ein dicker Fisch ins Netz geraten ist:

Warum verrät die 20 auf der Schuhsohle, dass Mäusel der Mordverdächtige aus der Roxy-Bar ist?



Lösung:

Zusammen mit der 46 ergibt sie das Aktenzeichen 2046. Der Schuh war das Beweismittel im Mordfall Roxy-Bar.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage:

1. Durch welche zwei Tatbestände hat sich Carmen Diaz verraten? (6 Gripspunkte)

2. Auf welchem Kontinent lebt Gitte jetzt? (6 Gripspunkte)



Lösung:

1. a) Sie wusste, dass es sich bei der Ladung um Thunfisch handelte. b) Ihre Telefonnummer stand auf den Frachtpapieren, die schon vor dem Abtransport der Container ausgefüllt werden müssen. Also lange, bevor das Handy angeblich gestohlen wurde.

2. Australien



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle gedächtnisstarken Detektive, die sich auch von ausgebufften Ganoven nicht beeindrucken lassen:

Welche Verstecke bevorzugen

1. al Koven  (1 Gripspunkte)

2. Iwanowitsch (1 Gripspunkte)

3. Romero (1 Gripspunkte)

4. Yang und (2 Gripspunkte)

5. Perez zum Schmuggeln von Drogen? (2 Gripspunkte)



Lösung:

1. Matratzen und Teppiche

2. Tomatenmarkdosen

3. Lastwagen und Container mit doppeltem Boden

4. Spielzeugkisten

5. gefrorenen Fisch



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Frage an alle Detektive, die auch beim Telefonieren auf Draht sind:

Welchen Tipp gibt KK seinem Kollegen Commissario Limone? (5 Gripspunkte)



Lösung:

Limone soll auf den Wahlwiederholungsknopf drücken, dann erscheinen die zuletzt gewählten Nummern auf dem Display des Telefons. In diesem Fall die Nummer von Carmens Handy und die der Anwaltskanzlei von Ratz.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.





 

Für alle Super-Spitzendetektive, die Akte 2013 aufmerksam gelesen haben, hier noch ein paar Zusatzfragen:

1. Was sucht wohl Pedro Perez in Jamaika? (5 Gripspunkte)

2. Warum ruft Kugelblitz seine Kollegin Mathilda Collins in Australien an? (5 Gripspunkte)

3. Warum setzt sich Kugelblitz mit seinem Kollegen Hu in Hongkong in Verbindung? (3 Gripspunkte)



Lösung:


1. Er sucht nach dem Verräter des Container-Verstecks, also nach der undichten Stelle in seiner dortigen Bande.



2. Er bittet sie, herauszufinden, ob sich hinter Gittes neuer Telefonummer das Versteck von Vladimir Osz verbirgt.



3. Er soll sich dem Passagier, der unter dem Namen Li aus Rom angereist kommt, an die Fersen heften und herausfinden, wer er wirklich ist.




Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.

[image: image]

Die Moskito-Bande


Mit diesem  Band geht es weiter!
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